tion, 


Sonnabend 5 
den 21. September 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und. koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Rummern ſind für 1 Sgr 

. r renn 75 


Ather 
Jahrgang. 


1 TEE 


Nein 
Der Algenneine Dpnrjchteiiie Anzeiger 
empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 
von Juzeraten und wird die Spakten⸗ 
Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 


ersehen Fo 


A 
15 


N > 2 N . . 


flachung. 

In ſeinem trefflichen Buche über Johann Sehaſtian 
Bach (Leipzig, Fr. Hofmeiſter) ſpricht Hilg enfeldt auch ein 
ſchlagendes Wort über die muſikaliſche Verſlachung in unſerer 
Zeit. Seine Rüge trifft gleich ſehr die componirenden wie die 
ausübenden Muſikerz die dilettirenden wie die iheoretiſtrenden 
Muſiker unjster Zeit, Alles verfällt einer eitelen wohlgefalligen 
Auflöͤſung. Das wird um ſo raptbaree im Aublick der ſtrengen 
Zucht eines Muſikers aus alter Zeit. — Hilgenfeldt kühmt zu⸗ 
nächſt an Johann Sebaſtian Bach, daß er erſt in reiferem Al⸗ 
ter angemeſſen fand, die Produkte ſtines Geiſtes in weitere 
Kreiſe einzuführen, und ſie dennoch für ſo wenig vollkommen hielt, 
daß er forträbrend, daran zu feilen und zu beſſern geſucht. 
Dafür lieferte er denn aber auch achte Kunſlwerke, die noch 
nach Jabthünderten dem Kunſtfreunde Genuß verſchaffen werden, 
weil ſie das vollkommen erfaßte Ideal in der ausgebildetſten 
Form der Anſchaung vorführen. — Anders iſt es freilich — 
Man brauch! kei⸗ 
neswegs ein unbedingter Laluclator, teimporis ali zu ſein, um zu 


fährt unſer Kenner fort — in unierer Zeit. 


behaupten, daß im heutigen Nunſttreiben ein großer Theil Aeu⸗ 
ßerlichkeit, Eitelkeit und leere Oſtentation ſtecke. Die Antwort 
auf die Frage nach der Urſacbe. dieſer Erſcheinung liegt nicht 
fern. Die Muſik zerfällt ihrem Weſen nach, inſofern ſich dieſes⸗ 
nach Außen hin kundgiebt, in zwei Theile, einen unmittelbaren 
und eigen mittelbaren. Der erſte umfaßt die gefammte Produc⸗ 
der zweite die Reproduction oder Ausführung. Beide 
Theile verhalten ſich etwa, wie Poeſie und Declamation, drama⸗ 
tiſche Dichtung und Schauſpiel, überhaupt, wie Coneeption und 
Vortrag. Noch bei einigen andern Künſten findet ein ſolcher 
Dualismus ſtatt, z. B. bei der Architectur, der Bildhauerei u. 
ſ. w. Die Malerei dagegen geſtattet ihn nicht. Die Production 
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welches ak. indeß, e bn der Muſik, um auf 
Vollkommenheit Anſpruch zu machen, ſich vom blos Handwerk⸗ 
mäßigen durch die Fähigkeit, in die Intentionen des Tondichters 


lent, 


einzudringen, unterſcheiden muß. Aehnliches gilt vom declama⸗ 
toriſchen Vortrage in allen ſeinen Branchen. Dieſer Dualis⸗ 
mus erlaubt nicht nur, ſondern in gewiſſen Fallen erfordert er 
ſogar eine Trennung der Werſönlichkelt des produeirenden 
und tevropueitemden, Jupivipuums; das lestere in. der Muſik be⸗ 
tanntlich überall da, wo zur Ausführung derselben mehr als 
Eine Perſon erforderlich iſt. In früherer Zeit, wo zur Ausführung 
einzelner, Muſikſtücke noch nicht ſo viel beſondere Gingelfräite 
beanſprucht wurden, waren großentheils Componiſt und Spieler 
ein und dieſelbe Perſon. Die a Vermehrung der Inſtrumente, 
überhaupt die zunehmende Verbeſſerung der Inſtrumentalmuſik, 
und ihre ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts immer weiter 
faſt bis zum Enormen fortgeſchrittene Ausdehnung brachte es 
mir ſich, daß der blos ausübende Theil der Muſik ſich immer 
weiter Bahn brach. f 
Grade am leichteſten zu erlernende und zugleich am meiten in 


Als der, wenigſtens bis zu einem gewiſſen 


die, Augen falbende fand er wehr und mehr Anhänger, und jo 
iſt es denn gekommen, daß wohl kein Zweig menſchlichen Wiſ⸗ 
ſens und Koͤnneus in ſo ausgedehnter Maße cullivirt wird als 


gerade die ausübende Muſik. Es iſt hier der Ort nicht, die 


Vorrheile und Nachtheile dieſer Erſchein! eitlänftig gegen 
einander abzuwägen, daß aber das heutige Virtuoſenthum dar⸗ 
aus wenigſtens in der Houpffache ſeinen Ursprung genommen, 
iſt gewiß. Wie ſehr dies letztere aber zur Mißteitung des 
Geſchmackes in der Mufik, überhaupt zur Verſlachung derſelben 
beigetragen, bedarf keiner Erörterung. Als Folge dieſts mißlei⸗ 
teten Geſchmacks kann der Mangel an obiectiver Kunſtanſchau⸗ 
ung in der Muſtk, wie er gerade letzt mehr als je haorgetre⸗ 
ten iſt, mit einem Worte, der Mangel an Urtheil und 


. 


tt, und aber die moderne Begünſti ens des im Vortrage ſich 
hauptſächilich, gelten chenden Invisionalisung, der fogehanns 
ten. ‚Eigentfüniticheeit”” & bezeichnet wiede %R Zu dieſem Dilet⸗ 
tantismus im Neproducien kommt noch der des Selbſtſchaffens, 
welcher in den legten fünfundzwanzig Jahren bedeutend überhand ge⸗ 
nommen hat. Wer nur irgend Gelegenheit gehabt hat, ſich 


einige Elemente, und manchmal auch nur kaum ſo viel, der bar⸗ 
moniſchen Technik anzueignen, glaubt ſich zum Componiſten 
feine unreifen Schülerverſuche bona 
mala ide dem Publikum als Kunſtwerke vorzulegen, 


berufen, uud berechtigt, 
oder 
und es ſcheint die Meinung, als bedürfe es zur Ausübung der 
Kunſt eigentlich gar keiner Vorbereitung und Kenntniſſe, ſon⸗ 


dern, wie man es nennt, lediglich des Genies, der Inſpiration, 


immer mehr überhand nehmen zu wollen. Als ob die Kunſt⸗ 
erfahrungen ſo vieler Jahrhunderte, als ob die in dieſem Zeit⸗ 
raume gemachten Fortſchritte ſo rein gar nichts gälten, als ob die 
Theorie und deren Lehre etwas rein aus der Luft Gigriffenes, 
mit einem Worte, als ob der bloße Naturalismus ſchon Kunſt 
wäre! Hier liegt die Schuld aber zum Theil mit au der mo⸗ 
dernen Kunſtlehre, die eine ſußlich äſthetiſtrende Behandlungs⸗ 
weiſe des techniſchen Theiles an die Stelle rationeller und, ſo 
viel unumgänglich nötbig, pot tiver Diseiplin zu ſetzen verſucht. 
Bei feiner anderen Lehrmethode findet ein folder Unſinn ftatt : 
nur bei. der Muſik. Niemanden wird es einfallen, einem Schü⸗ 
ler der ſich die erſten Regeln der Grammatik zu eigen machen 
soll zum Behuf ſeiner Declinations⸗ und Conjugationsübungen 
Vorträge über Aeſthetik der redenden Künſte halten zu wollen; 
der angehende Zeichner oder Maler wird erſt Naſen, Ohren u. 


Augen zeichnen lernen müſſen, ohne daß ſein Lehrer es für 
nöthig erachtet, ihm zu dem Zwecke die Aeſthitik der zeichnenden 


Kuuſte in nuco unit beizubringen! Die Reſultate einer ſolchen 
Gerkehrthelt der Muſtk liegen übrigens klar genug vor Augen, 
und bie daraus entſprungene Ueberſchwemmung des Publikums 
nit wuffalifen Nichtsnutzigkeiten aller Art nach gerade zur 
Sünrflutb angewachſen. 

Zu deu Verperbern der Muſtklehre, 1 den Weed re der 
Werſlachung der Kult, müſſen endlich noch Diejenigen muſika⸗ 
liſchen Schriftſteller gezählt werden, welche durch ihre, Bemühun⸗ 


gen, die 3 wie ie es utünen, richtiger aber wohl die blo⸗ 


9 
I 2 


denke nur an die elen benni , Lu 
„für Damen“, „für Dilettanten“ u. ſ. w. Es ließen ſich aus 


denen Nite ſogar einen gewiſſen Ruf 
aber — exempla sunt 1 


Heu: der Centner 


une „br 


ee Fiel a ia pottée le tout le wonde, zu brin⸗ 
ge er Oberſte lichkeit ie Bequemer at n ebenen. Man 
Selbſiunterricht“, 


der jüngſtverfloſſenen Zeit mindeſtens ein Dutzend anführen, von 
8 erlangt haben, 


— — benden, 2 


f Auf Veranlaſſung des dſtreciſcen Hardeleminiſters hat 
Herr Brof. Meißner zur Heizung von Eiſenbahnwagen einen 
Apparat conſtruirt, wobei alle Mängel der jetzt bekannten ver⸗ 
mieden ſind. Die ganze Vorrichtung nimmt nicht mehr Raum 
als einen Perſonenſitz ein und hat, in 92S Stunden — 28 Mei⸗ 
len — nur 5 Bir. Holzkohle v. perbraudt. Man wird im näche⸗ 
ſten Winter verſuchsweiſe die nba Poſtbureaus und eini⸗ 
ge Perſonenwagen mit ſolchen Oefen aich i 


In der Fabrik von Hor und Comp. in Newpork fol eine 
Rieſenſchnellpreſſe erbaut worden ſein, die in der Stunde 15 
bis 20,000 Abdrücke liefert. Sie iſt 33 Fuß lang und 20 
Fuß boch. Die Bogen kommen aus derſelben an 8 Stellen 
zum Vorſchein. Der Preis iſt 27,000 Thaler. 


—̃ Ä(— —— „5 — i 
Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 

vom 19. September 1850. i 

Weizen: N F A. Preuß. Schffl. Irtlr. 17 ſgr. pf. = bis Urtlr. 

Weizen: e ep Preuß. Schffl. Urtlr. 15 ſgr. ⸗ pf. bis U rtlr. 


ſar 
Roggen: der Pre. ehr. Irtlr. 2 cgr. ö pf. bis 1 rtlr. O for. G pf. 
Gerſte: der Preuß. Schffl. = vtlr. 20 1575 : pf. bis = utlr. 23 ſgr.⸗ pf. 
Erbfen: der Preuß. Schffl. Urtlr. 10 fgr.⸗ pf, bis I rtlr. 1290 . pf. 
Hafer: der Preuß. Schffl. = rtlr. 16 ſgr. g pf. bis⸗ 9 85 en 
Stroh: das Schock 2 rtlr. 25 fgr. bis Heile. 10 
rtlr. 18 ſgr. pf. bis ⸗ rtlr. 2 
Butter: das Quart H bis 14 ſgr. 
Eier 6 — 7 St. für 1 for. 


2 0 pf. 


Verlag und Redaction N 
August Aimie in Natibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natiber, 


Augen 


Ein Flügel iſt u. zn en 
Von wem? jagt a Red. d. B 


In meinem Haufe auf Der Bangengafl e iſt 
eine Parterre- Wohnung von drei Piecen zu 
vermiethen und kann felbige im Ganzen oder 
geheilt bezogen, werden. 


in neh ane Seliger. 


Ae. 


In. meinem Hauſe neue Gaſſe⸗ e 227 iſt eine Woh⸗ 
nung von zwei Stuben vorn und hintenheraus nebft Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen 

Kurek, Seifenſieder. 


Familienverhältniſſe halber iſt das Haus 0 150 0 auf 
dem Zbor aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige kön⸗ 
nen das Nähere hierüber im Hauſe ſelbſt eine Treppe hoch 
erfahren. 
I Ratiber den 19. September 1850. 
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Bekanntmachung. ink 
Zur Verdin ai 51 autor: 
zeichneten Kreisg achte 1 1 


1. der 1 der Gefangenen im Gefans 
genhauſe, 

2. des Feuerungs⸗ und Beleuchtungs⸗Materials 
fuͤr die Localien des Kreisgerichts und der 
Geſfangen⸗Anſtalt, und 


3. der Schreibmaterialien und ſonſtigen Bu- 


reau⸗Beduͤrfniſſe 
fuͤr das Jahr 1851 an den Mindeſtfordernden ha⸗ 
ben wir einen Termin 


auf den 17. ek c. V. M. 


r, 
vor dem Kerne Kreisrichter Werner anberaumt 
und laden Unternehmungsluſtige eee ihrer 
Gebote in das Terminszimmer (2 Treppen hoch 
im Gebaͤude des warmaligen, Oberlandesgerichts) 
hierdurch ein. 
Die Bedingungen koͤnnen in unſerm Gene⸗ 
ral⸗Buͤreau eingeſehen werden. 


Uebrigens ſind im Termine Proben von den 


Schreibmaterialien vorzulegen. 
Ratibor den 12. September 1850. 


ee Migd s- DG G). 


I. Abtheilung. 
Grothe. 


FeMOENT den 22, RED 6, 
Wurſt - Picknick, dann Tauzvergnü⸗ 
gen im Bade Kokoſchütz, wozu erge⸗ 


benſt einladet 
Pampetzky, 
Gaſtwirth. 


Mieleſer zu Breslauer Zeitungen werden 14 


ſucht. Nähere Anskunft ertheilt die Red. d. Bl. 


Anz © i g e. 

Das until Gee Blüreau iſt in den 
Stand geſetzt, Allen, welche bis ſpäteſtens den 20. 
Oktober d. I. deshalb in frankirten Briefen bei ihm an⸗ 
fragen (alſo das She Porto nicht ſcheuen), 
ein nicht außer zu laſſendes Anerbieten 
unentgeldlich zu machen welches für den An⸗ 
fragenden ſchon im nächſten Jahre ein jährli⸗ 
ches Einkommen bis zu 10,000 Mark, oder vier⸗ 
tauſend Thaler Preußiſch. Court. zur Folge ha⸗ 
ben kann. 

Lübeck, im db 1850. 


e 
KON Peni⸗Kirchhhf 88 308 in Lübeck 


ee 


ar 


“ih 8 


rige nach vielen, von a iedenen S an en hervor: 
gerufenen niſſen | erial⸗ ript vom 
13. AN yo Be zeige ich 1 an, daß 


meine ſchon lange N höhere Töchterſchule mit ei⸗ 
nem monatlichen Honorar von nur 1 , 10 An bez. 
ſtimmt den 1. Okiober d. J. in's Leben treten und ein 
desfalſiges Programm ausgegeben werden wird, wozu ich 
noch die Bitte um gütigſt zahlreiche Theilnahme und die 
Berfiherung treuer Pflichterfüllung! hinzufiige. 10 


Ratibor den 21. September 1850. . 13 


Pauline b. Seelen, 
ge i 

Lange Gaſſe N 62, 2 St. hoch. 
PPP eee 
Kuͤnftigen Mittwoch den 25. September! 
Abends 7 Uhr, iſt Verſammlung des sonftis 
5 tutionellen Vereins im Saale des Herrn 5 


24 Jaſchke. ' l 1 
N — 551 den 20. Sepzember 1850. 

8 * 41 

5 Der Vorſtand. u € 
1 2 705 ai eee en . 


Madera ds e, 


Der Winter⸗Curſus in meiner Schuͤl-Anſtalt, 


7 2 
Sale mit dem ſchulpflichtigen Alter auff 


und 


für die mittleren Gymnaſialklaſſen vorbildet, beginnt mit 
dem 1. Oktober e. — Anmeldungen neuer Sie bitte 
ich mir wo möglich bis dahin aus. 


Der von mir arrangirte Privat⸗Curſus in der franzö⸗ 555 
ſiſchen Sprache und Gonverfation, vornehmlich flir Gymna⸗ 
ſiaſten, wird wie bisher in wöchentlich 3 Stunden fortg je" 
ſetzt werden. Die Betheiligung an deinſelben eit gegen 45 
ſehr mäßige Honorar⸗Bedingungen. 

Ebenſo ertheile ich wie bisher polen unerake in ber 
feangöflfchen, englifchenunditalienifchen Spra⸗ 
che und Converſation ſowohl Einzelnen, als Mehreren 
zuſammen. g 35 

Ratibor den 15. September 1850. 


Hollander, 
Votſteber einer Privat⸗Lehr⸗Anſtalt und 
Lehrer der neueren Sprachen. 


ER EEE asu d 


4 Palmwachs-Lichtt oder patentirte Stearin⸗ 
' .. saure- - Fichte 2 
das Pfund a 11. Sgr. 


Dieſe Lichte brennen ruhig und gleichmäßig. —ı 
Kein Flackern der Flamme. — Kein Herunterrinnen. 
Putzen unnöthig. — Beim Ausblasen kein 

Geruch. — Kein Nachglimmen des Dochtes, - 
e Fettflecke auf Zeug hinterlaſſend. — Die Flecke 
werden beim Reiben zu einem weißen Pulver 
das man mit Brennſpiritus wegbürſten kann. 
Brennzeit 8 4 Pfd. 6 Stunden das Stück 

do. 6. % n are 


Polmoel:Soda-Seife das Pfd. 4; 5 
zu haben bei 
Ratibor. nog 


2 2 
en a RAR 


21% J. Seliger, 
Ci.igarren⸗ u. Tabak⸗Lager. 
1 2 
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1511580 72 651 


— 


Titerariſcher anzeiger. omen 


Al. Keßler Buchhandlung in Ratibor. 2 


mn | EEE 


5 A. Keßjler's Buchhandlung | a 


j in Natibor offeritt: 
| 


I Die klaffiſeßen Stel- I 


hi Original⸗ Anſichten dargeſtellt mit 84 Stahl⸗ 


| ſt iche n. Mit 1 von Heinrich Iſchok⸗ 
m Fe, (Ladenpreis 5 d N 6 
n r 


Gebd. für a Me Mi 


1 Illustrationen zu e 
15 zerken. 40 Bilder 5 15 DR chin 


223 
= Kalender für 18511 5 
3 vorräthig in. A. Keſtler's Buchbend: 855 
ge lung in Natibor: 822 
Steffens. Karl, Volkskalender für 1851. 2 
mit 8 Stahlſtichen. Preis: 12 % n 2 
. Trewendt's, deutſcher Volks kalender für 3% 
1851. Mit 8 Stahiſtichen. 12¼ %. | 
2 D Der Vote. Ein Volkskalender für alle 725 
X Stände auf das Jahr 1851. Durchſchoſſen u. MR 
8 mit dem werthvollen Kunſtblatt: „Die Kin- . 
2 der im Park.“ Preis: 12% —— 
3 Derſelbe. Durchfütienundmisnen Aunfbiante: 3 
8 „die Anbetung der Weiſen aus d. Wergenlands⸗ A 
82 Preis: 12 n a | 
e Derſelbe Undurchſchoſſen und mit demselben 
di Kunſtblatte. Preis 11 Se. de 


SOSE 


In A. Kepler 5 ene in ae iſt 


egen PR 
Ms Bi k N Be. 32 3 
in, 
x Be zh auf den Geiſt. 


N Von George Moore. 

Ras der 2. Driginal-Auflage überſetzt von ei 

a Preis geheftet 2 Rthlr. | 
8 Lig. Kollmann. 


WR ve Be 38)" 


und die ihn lernten 1 1 5 nie 
Von G. Moore. Ueberſetzt v. Suſemihl. 
10 Leipzig. Kollmann. geh. 1% N. 


2 1 221 32 En 


1 len der Schweiz, und deren Hauptorte in = | 
| 
| 


einen ‚günstigen Fortgang nehmen. wird. 


| Segen, S0 800 


tere ungefähr 50 umfassen können. 


I. Jacobi Unterrichts 


in der 


Stolz chen Stenogr aphie. 
Preis: 5 Thlr. 20 er. ge 


unter obigem Titel erschienen vor wenigen Jagen in 
Briellorm.die ersten Lieferungen ‚eines stenograplisehen Wer- 
kes, das sich zur Aufgabe sestellt hat, den mündlichen 
Unterricht zu ersetzen und "dem ien enden eine klare 
und ausführliche, Methode zu bieten, nach welcher, es 
einem jeden Aufmerksamen zur Gewissheit wird, sich 
die stenographische Schrift in Kurzer Zeit vollkommen 
anzueignen. Es liegen mir bereits die erkreulichsten Re- 
sultate vor, und die so» zahlreichen. Bestellungen in Folge 
einmaliger Insertion in den bedeutenderen Leitungen lassen 
mich zuversichtlich ‚holten, dass mein Unternehmen, dem 
ich schon seit Jahren meine eee N 


11 0 


L. Jacobi, Stengraph. 


Mit Bezug auf obige Zeilen bemerke ich noch, dass die 
„Unterrichts-Briefe in der Stolze'sellen Stenographies“ 
nebst den dazu gehörigen Sauber lithographirten Tafeln auf 
starkem Briefpapier gedruckt, und, erstere die Zahl 16, letz- 
Den Abnehmern wird 
ausserlle mit dem letzten Briefe eine sehr Schätzenswer⸗ 
the Zugabe: die deutsoh-stenograpbische Uebersetzung des 
berülnten „daily bread [rom the word ol God", in steno- 
graphischen Typendruck (1) als Büichleln gratis gelictert.“ 
bie Versendung der „Briefe erlolgt in der Weise, dass ach. 
Eingang der! Bestellung der erste, und allwooheitlielt Wei 
der darauf, folgenden’ direct mit Post franco unter, Kreuzband 
expedint werden, damit die Einrichtung eines mündlichen u. 
ungestörlen Cursus 80 viel als ihöglieh bewahrt: werde. Nas 
bei wird zugleich die mehr oder weniger grosse Sehen 
überwunden, mit welcher der Schäler an das Siudllum eines 
voluminösen Werkes geht. 

Ia 8 Wochen befindet RR das Ganze in den Hän- 
den der Besteller und. ist das System alsdann bei nur 
einiger Aufmerksamkeit bestimmt erlernt. Am Schlüsse 
tes- U Uterrich8. wird mit inen zur bebung urelrrere Male cor— 
respondirt. ; 

berlin im August 850. 


Th. grieben. 
Die ſaͤmmulichen noch guͤltigen Preußiſch en 


90 
Jagd⸗Geſetze, 
über Jagdberechugung, Schonzeit, Jagd⸗Kontraventionen, 
Wild⸗Diebſtahl, Jagd-Beamte, Waffengebrauch, Jagdhunde, 


Wildſchaden, Jagd auf fremden Grund und alles ſonſt die 


Jagd Angehende, ſind ſo eben in ein er vollſtändigen Samm⸗ 


lung erſchienen und für 20 Ee, zu beziehen 9 A. 
Keßler s Wuchbendlens in Ratibor. 


— 


Die verehrlichen bisherigen) so wie die erst hinzutretenden auswärtigen Interessenten des Allgem. Ober- 
Schlesiscken Anzeigers ersuchen wir höflichst, ihre Bestellung auf das mit dem 1. October beginnende 
4. ‚Quartal, dem zunächst gelegenen Königl. Post- Amte unter portofreier Beifügung von 15 Sgr. zn über- 


geben. „ e e 


Die Expedition des Allgem. Oberschl. Anzeigers. 


